
Kolpingstr
aße  

 
   

Ko
lp

in
gs

tra
ße

 

R
ud

ol
f S

te
in

er
 

Sc
hu

le
 

G
ru

nd
sc

hu
le

 
G

ie
rs

b
er

g

A
lt

e 
Sp

or
t-

ha
lle

N
eu

e 
Sp

or
t-

ha
lle

Sp
or

tp
la

tz

K
ita

 
W

irb
el

w
in

d

Am Sender 

Batterie
weg

G
ie

rs
be

rg
st

ra
ße

  

 

 

 

 

Giersbergstraße

A
ul

a

Fo
ru

m

G
eb

äu
de

 K
ol

pi
ng

st
ra

ße
Ja

hr
gä

ng
e 

8 
- 1

3
Ko

lp
in

gs
tra

ße
 3

5
57

07
2 

Si
eg

en
Fo

n 
 0

2 
71

 - 
4 

34
 8

8
Fa

x 
 0

2 
71

 - 
48

 4
4 

94

G
eb

äu
de

 G
ie

rs
be

rg
st

ra
ße

Ja
hr

gä
ng

e 
5 

- 7
G

ie
rs

be
rg

st
ra

ße
 1

45
57

07
2 

Si
eg

en
Fo

n 
 0

2 
71

 - 
4 

53
 4

4
Fa

x 
 0

2 
71

 - 
4 

85
 2

5 
82

Pa
rk

en
: A

m
 S

en
de

r 9
9

au
s 

R
ic

ht
un

g 
N

et
ph

en
au

s 
R

ic
ht

un
g 

W
ei

de
na

u

au
s 

R
ic

ht
un

g 
Si

eg
en

 /
 O

be
rs

ta
dt

 

Koordinatorin Gemeinsames Lernen

Julia Schumann

scj@gesamtschule�siegen.de

Förderpädagogin

Ina Seifert

SeI@gesamtschule-siegen.de

Förderpädagogin

Mechthild Wonnemann

WoM@gesamtschule-siegen.de

Förderpädagoge

Andreas Vitt

ViA@gesamtschule-siegen.de

Förderpädagogin

Britta Burgmer

BuB@gesamtschule-siegen.de

Didaktische Leiterin

Anja Siebert

SiA@gesamtschule-siegen.de

Weitere Informationen fi nden Sie auf unserer 

www.gesamtschule�siegen.de

Ansprechpartner*innen

Bertha-von-Suttner
Gesamtschule Siegen

Gemeinsames Lernen 
an der

www.gesamtschule-siegen.de

Zusammen statt 
getrennt



Zeit ist ein wichtiger Faktor in der Arbeit mit Kindern. 

Im Schulalltag ist Zeit häufi g eine knappe Ressource. 

Wir versuchen immer wieder Zeit für gemeinsame Planung, 

Austausch und Refl exion zu fi nden. Fester Bestandteil 

unserer Arbeit sind regelmäßige

Förderung & Forderung

Unterricht

Zeit

Inklusion bedeutet keinen zurückzulassen. 

Das gilt natürlich auch für die Schüler*innen ohne sonder-

pädagogischen Unterstützungsbedarf. Ihre Förderung und 

Forderung steht genauso im Fokus, wie die derer mit Unter-

stützungsbedarf. Bereits in Jahrgang 5 werden Förderkurse 

angeboten, in die Schüler*innen mit Schwierigkeiten in 

Mathe, Deutsch, Sozialverhalten (und Englisch) temporär 

gefördert werden. Diesem Konzept liegt der Ansatz „res-

ponse-to-intervention“ zugrunde. Entgegen dem üblichen 

„Wait to fail“ – Vorgehen, wollen wir Schwierigkeiten früh-

zeitig verbessern, damit es nicht zu Lernstörungen kommt. 

Den Bedürfnissen der leistungsstarken Schüler*innen wird 

in differenzierten Wochenplänen und später in der Differen-

zierung der Hauptfächer nachgekommen.

Im Unterricht sind viele Faktoren für guten Lernerfolg 

entscheidend. Wir wollen versuchen durch gutes

Claasroom-management,

die feste Bindung an wenige Lehrer,

kooperative Lernformen,

handlungsorientierte Lernmaterialien,

projektbezogenes & fächerübergreifendes Lernen

und ansprechende Binnendifferenzierung

den Unterricht für alle Schüler*innen zu einer erfolgreichen 

Lernzeit werden zu lassen.

Stärkenorientierung

Uns ist es wichtig die Stärken eines Kindes zu sehen und 

nicht nur die Bereiche, in denen es noch Defi zite hat.

Sowohl im Unterricht aber auch bei gemeinsamen 

Projekten, Arbeitsgemeinschaften und Klassenaktionen

sollen sich alle Kinder mit Ihren Fähigkeiten einbringen 

können. Die Bewusstmachung und die Betonung 

der Stärken ist unserer Meinung nach eine wichtige 

Voraussetzung, um erfolgreich an den Schwächen zu 

arbeiten.

Pro Jahrgang werden immer 10 Kinder mit Unterstützungs-

bedarf in zwei inklusiven Klassen unterrichtet. Die Anzahl der 

Schüler*innen wird in diesen Klassen auf 25 reduziert.

Zusammenarbeit

Zusammenarbeit ist bei dem großen Vorhaben Inklusion 

unserer Meinung nach besonders wichtig. Wir verstehen 

uns als Teamschule und deshalb arbeiten alle Kolleginnen 

und Kollegen, die in einer Inklusiven Klasse Unterrichten 

von Anfang an eng zusammen. Ein regelmäßiger 

Austausch fi ndet sowohl zwischen den Fach, Klassen, 

Schulassistent*Innen sowie den Förderlehrer*Innen statt.

Auch auf der Ebene der Schüler-Lehrerbeziehung hat die 

Zusammenarbeit einen hohen Stellenwert. Gemeinsam 

werden der Förderplan besprochen und Ziele festgelegt.

Eine verlässliche Zusammenarbeit mit den Grundschulen 

ermöglicht es uns, den Schüler*innen den Anfang 

bestmöglich vorzubereiten. Die vertrauensvolle und enge 

Zusammenarbeit mit den Eltern ist gewünscht und sehr 

wichtig.

Strukturen

Verbindliche Strukturen helfen allen internen und externen 

Beteiligten, Eltern und Schüler*innen in einem verlässlichen 

Rahmen zusammenzuarbeiten!

Schulleben ist mehr als Lernen und 
Wissensvermittlung - ein Kind ist mehr 
als ein Lernendes Individuum.

Teamkonferenzen,

Treffen mit den Förderlehrer*innen und 
Schulassistent*innen,

Treffen mit Abteilungsleitung / 
Inklusionskoordinatorin und Förderlehrer*innen,

Treffen im Klassenteam,

Fachkonferenz Gemeinsames Lernen.

Stärken-
orientierung

Förderung 
& Forderung

Zeit

Zusammen-
arbeit

Unterricht

Strukturen

Gemeinsames Lernen 
an der Bertha

... das ist 
uns wichtig!


